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888 No. 43. Montags den 25 Februar 1828. 
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Vom ııten März d. J. 
bis zum zweiten Oſter⸗Feier⸗Tage, unterſagt. 


Bet d n tem 9 9. %; i N 

ab, dieſen Tag mit eingerechnet, find alle öffentliche Tanz-Vergnuͤgungen 
Breslau den 20ſten Februar 1828. a 
Koͤnigliches Gouvernement und Polizei - Prafidium, 


hun er EA 


v. Strang rſte. Heinke. 
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Peg e 
Berlin, vom 20. Februar. — Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig haben dem Juſtizamtmann Schmiedicke zu Neu⸗ 
ulegen geruhet. 2 ’ 
g Idre > Hoh. die Großfuͤrſtin⸗Erbgroßherzo⸗ 
gin von Sachſen⸗Weimar, iſt von Weimar hier ange⸗ 
kommen, und in die für Höchftdiefelben auf dem Kö⸗ 


ſtudt⸗Eberswalde den Charakter eines Juſtizraths bei⸗ 


niglichen Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten Zimmer 


abgeſtiegen. Ki 
Deere.‘ 


Wien, vom 9. Febr. — Fuͤrſt Alfred von Wins 


ſcharaͤz war durch eine Stafette von Prag hieher bez 
ſchleden wessen, und hatte am Tage nach ſeiner An⸗ 
kunft eine lange ya bei Sr. Maj. dem Kaiſer. 
Vorgeſtern kehrte er nach Prag zuruͤck, und es heißt, 
er werde naͤchſtens mit einem eigenhaͤndigen Antwort⸗ 
ſchreiben Sr. Maj. des Kaiſers auf die Zuſchrift des 
Kaiſers Nikolaus nach Petersburg abgehn. Andere 
beſtimmen den Prinzen Philipp von Heſſen⸗Homburg 
zu dieſer Sendung. Die koͤnigliche Eröffnungsrede 
des engliſchen Parlaments macht hier große Senſation, 
und Wellingtons nachherige Aeußerung über die Pforte 
noch groͤßere. Man betrachtet die letztere hier als ein 
Echo der Nationalſtimme. 
Bei der am 13. Januar d. J., zum Beſten der oͤf⸗ 
fentlichen Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten in den k. Redou⸗ 
ten⸗Saͤlen abgehaltenen, mit einer Lotterie verbunde⸗ 


nen Redoute, iſt theils durch die milden Beiträge 
JJ. k. MM., unſers Kaiſers und der Kalſerin, dann 
Sr. k. Hoh. des Erzherzogs Franz Carl, JJ. k. HH. 
der Erzherzoge Carl und Anton, und Sr. D. des Herz 
zoͤgs von Neichſtadt, fo wie durch die Beiträge ande⸗ 
rer ungenannter Wohlthaͤter, theils durch den Abſatz 
der Lotterie⸗Looſe und der Eintrittskarten zur Redoute, 
eine reine Einnahme von 2941 Gulden erzielt worden, 
welche zur Unterſtuͤtzung der Nothleidenden, vorzuͤg⸗ 


lich auf die Herbeiſchaffung von Winterbeduͤrfniſſen, 


verwendet wird. 5 
Deut ſchlan d. a 
Muͤnchen. In der azſten allgemeinen offentlichen 
Sitzung der aten Kammer, welcher ſehr viele Reichs⸗ 
raͤthe auf der ihnen angewieſenen Tribune beiwohn⸗ 
ten, legte der Praͤſident die Fragen zur Abſtimmung 
uͤber den Geſetzentwurf des Malzaufſchlages vor, 
welche, nach einigen Aeußerungen von Seiten mehre⸗ 
rer Abgeordneten und des k. Mintſterialraths v. Pan⸗ 
zer, mit mehreren Abaͤnderungen die Genehmigung 
der Kammer erhielten. Der Tagesordnung gemaͤß 
folgte ſodann die Diskuſſion über den Geſetzentwurf, 
die Bildung der Kammer der Reichsrathe betreffend. 
— Am 9. Febr. fand hier, im Saale des Odeons, der 
Kuͤnſtlerball ſtatt. Zu dieſem ausgezeichneten Feſte 
hatten ſich die eingeladenen Gaͤſte in großer Anzahl 
vereinigt. Se. Maj. der König war auch gegenwaͤr⸗ 
tig. — Die Beraubung des Roſenheimer Boten hat 


* 
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fh bereits aufgeklaͤrt. Der Führer des Wagens war 
felbſt der Räuber, und die vermißte Geldſumme iſt 
ſogleich wieder herbeigeſchafft worden. — Hr. 
hannes Witt, genannt v. Doͤrring, hat dahier in der 
Cottaſchen Buchhandlung eine Schrift erſcheinen laſ⸗ 
ſen, worin er den Verſuch macht, die durch den Gra⸗ 
fen Münfter herbeigeführten Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen 
dem König von England und dem Herzog von Braun⸗ 
ſchweig beizulegen. Hr. Witt ift 1 auf beſon⸗ 
dere Veranlaſſung am 1à4ten von hier abgereiſt. 
Dresden, vom 18ten Februar. — Vorgeſtern 
ereignete ſich in unſerer Stadt ein ſehr trauriges Be⸗ 
gebniß, Während nämlich in dem außerhalb der Frie⸗ 
drichsſtadt gelegenen Laboratorium eine große Anzahl 
von Arbeitern beſchaͤftiget war, erfolgte daſelbſt eine 

Exploſion, deren Veranlaſſung bis jetzt noch nicht hat 
ausgemittelt werden koͤnnen. Gegen 16 Perſonen 
ſind mehr oder weniger ſchwer verwundet, mehrere 
andere haben Contuſtonen und leichtere Verletzungen 
davon getragen; 8 Feuerwerker ſind auf der Stelle 
todt geblieben. Bei der ſchnellen, von allen Seiten 

er erfolgten Huͤlfleiſtung, iſt das Gebaͤude glücklicher 
Beis noch erhalten worden, blos in dem Gemach, 
wo die Erplofion erfolgte, find die Fenſter nebſt der 
Decke zerſchmettert. 

Weimar, vom 16. Februar. — Zur Feier des 
heutigen Geburtsfeſtes Ihro Kaiſerl. Hoheit unſerer 
innigſtgeliebten Frau Großfürftin findet heute bei Hofe 
große Mittagstafel und Abends Ball ſtatt. Zur Vor⸗ 
feier dieſes Feſtes wurde am letzten Theater Tage im 
Hoftheater die Belagerung von Corinth, Oper von 
Roſſint, zum erſtenmale, mit reichen Coſtuͤms, bei 
überfühtem Haufe gegeben. Ihro Kaiſerl. Hoh. wur⸗ 
den beim Eintritt in die Großherzogliche Loge mit lang 
anhaltendem Jubelrufe empfangen. Hoͤchſtdero Ab⸗ 
reiſe nach Berlin erfolgt morgen früh. Das erſte 
Nachtlager iſt zu Merſeburg, das zweite in Treuen⸗ 
briezen. — Die Anzahl der Studirenden, welche ſich 
der Rechtswiſſenſchaft widmen, iſt ſeit mehreren Jah⸗ 
ren fo überaus geſtiegen, daß fie in großem Miß ver⸗ 
haͤltniß ſteht, zu der Zahl der Stellen, welche mit 
Rechtskundigen zu beſetzen find; die Großherzogliche 
Landes⸗Regierung hält es daher für Pflicht, Eltern 
und Vormünder darauf aufmerkſam zu machen. 

Elberfeld. Die Direction des deutſch⸗ amerifas 
niſchen Bergwerk⸗Vereins macht bekannt, daß am 
7. Maͤrz d. J. der Verein feine achte General-Ver⸗ 
ſammlung halten wird, worin auch der beſchloſſene 
kommiſſariſche Bericht über die Abänderung der Sta⸗ 
tuten vorgelegt werden ſoll. Zugleich theilt ſie mit, 
daß durch das letzte Packetboot Berichte aus dem 
Bergwerksbezirke Chico bis zum 28. November, und 
aus der Hauptſtadt Mexiko bis zum 8. December v. J. 
eingelaufen ſind, denen zufolge der Betrieb ſeinen ge⸗ 
regelten Fortgang hatte. 


Ftankeeich. 

Paris, vom 13. Februar. — Heute Mittag war 
ein zweiſtuͤndiges Gonfeil, in welchem der König den 
Vorſitz führte. — Hr. v. Boubers, Generalinſpec⸗ 
tor der Finanzen iſt zum General⸗Sekretair im Finanz⸗ 
minifterium ernannt worden (das General⸗Secreta⸗ 
riat war unter der vorigen Adminiſtration gänzlich 
eingegangen). i 

Zwei k. Verfuͤgungen vom roten d. M. beſtimmen, 
daß der oͤffentliche unterricht, unter derkeitung eines Mi⸗ 
niſter⸗Staats ſecretairs ſtehen und dieſer die Funktionen 
eines Großmeiſters der Univerſitaͤt, wie ſolche durch 
die Geſetze und Reglements beſtimmt ſind, beſorgen 
ſolle. Der Staatsminiſter und Großmeiſter der Univerſt⸗ 
taͤt, Hr. v. Vatismenil, wird zum Miniſter⸗Staats⸗ 
Sekretair des Departements des oͤffentlichen Unter⸗ 
richts ernannt und hat heut als Miniſter Staats⸗Se⸗ 
cretair in die Haͤnde des Koͤnigs den Eid geleiſtet. 

Herr von Rayneval, dieſſeitiger Gefandter in der 
Schweiz iſt zuruͤckberufen. 

Vorgeſtern iſt Herr Frias, angeſtellt bel der Hiefle 
gen ſpan. Geſandtſchaft mit Depeſchen nach Madrit 
abgegangen, die auf die nahe Naͤumung der Halbinſel 
Bezug haben. Die franz. Truppen in Andaluſien 
werden zur See nach Hauſe zuruͤckkehren. Der Ab⸗ 
zug wird Anfangs April ſtattfinden. 

In den Sitzungen der Deputirtenkammer von ge⸗ 
ſtern und vorgeſtern wurde die Verification der Voll⸗ 
machten fortgeſetzt; die Zulaſſung einiger Deputirten 
gab vorgeſtern zu einigen lebhaften Eroͤrterungen An⸗ 
laß. Hr. v. Labourdonnaye ſtattete Bericht Über die 
Bittſchrift dreier Wahlherren ab, in Bezug auf die 
Ernennung der Deputirten Varende und Roncherolles, 
in der mehrere Unregelmaͤßigkeiten bei Anfertigung 
der Liſte aufgedeckt worden. Dieß gab den Herren 
Dupont de l'Eure und Beaumont Gelegenheit, ſich 
uͤber die Befugniſſe der Kammer in dieſer Hinſicht 
auszuſprechen. Letzterer betrachtete die Sache aus 
einem dreifachen Geſichtspunkt: 1) Recht der Kam⸗ 
mer in ihren Unter ſuchungen über die Gewaͤhlten; 2) ges 
ſetzliche Maaßregeln, um für die Folge die Unabhäne 
gigkeit der Wahlen zu fichern ; 3) was gegen den Miß⸗ 
brauch der Gewalt zu thun, deſſen die Adminiſtration 
ſich ſchuldig gemacht. Auf den Vorſchlag des Herrn 
Ravez ward die Wahl des Hrn. Chardonnet (Depart. 
der Saone und Loire), weil derſelbe nicht 1000 Fr. 
Steuer zahlt, fuͤr unguͤltig erklaͤrt. Hierauf kam die 
Wahl des Grafen v. Quelen (Deputirter von Guin⸗ 
ganp) zur Sprache. Der Referent, Hr. Voiſin de 
Gartempe, brachte dabei eine Petition zur Sprache. 
in welcher angezeigt worden, daß, trotz des Wider⸗ 
ſpruchs der Wahlmaͤnner, das Geheimniß des Vo⸗ 
tums nicht beobachtet worden ſey. Der Praͤſident des 
Wahlkollegiums, derſelbe, welcher zum Deputirten 
erwählt worden, habe darauf beſtauden, daß gewiſſe 


Wahlmaͤnner ihr Votum unverdeckt ſchrieben, unter 
dem Vorwande, daß das Geheimniß bloß im Belieben 
derjenigen ſtaͤnde, welche es bewahren wollten und 
auf dieſe Weiſe haͤtten die Beamten, welche offen zu 
votiren gezwungen worden, nicht frei ſtimmen können, 
und zwar in Folge eines Rundſchreibens des Praͤfek⸗ 
ten an alle unter ihm ſtehende Beamten. Dieſes 
Rundſchreiben hat gelantet: „Mein Herr, ich habe 
die Ehre, Ihnen das Namensverzeichniß der Beamten 
und Angeſtellten Ihres Bezirks, welche auf die Wahl⸗ 
liſte der Jury geſetzt zu werden, berechtigt ſind, zu 
überſenden; es wird Ihnen hinfuͤhro zur Wahlliſte 
dienen, ſobald eine allgemeine oder theilweiſe Zuſam⸗ 
menberufung der Wahlcollegien ſtatt haben wird. Se. 
Exc. der Finanzminiſter, ſo wie auch mein Vorgaͤn⸗ 
ger haben Sie im Jahre 1824 davon benachrichtigt, 
daß unter ſolchen Umſtaͤnden die Regierung auf treue 
Diener des Königs rechnen muͤſſe. Treffen Sie daher 
Aan in dieſem Sinne ihre Maaßregeln, damit in dem 

ugenblicke, wo es dem Könige gefällt, die Wahl⸗ 
Collegien zuſammenzuberufen, die Ihnen untergeord⸗ 
neten Beamten und andere Collegien Ihre Pflichten 
deren ganzem Umfange nach kennen. Erinnern Sie 
ſelbe, daß wir den Zeitpunkt erreicht haben, wo die 
Hauptbedingung der Repraͤſentativ⸗Verfaſſung zu be⸗ 
kannt, als daß nicht alle Beamten, welchem Verwal- 
tungszweige ſie auch angehoͤren ſollten, wiſſen ſollten, 
daß ſie der Regierung nicht nur ihre Stimmen, ſon⸗ 
dern auch ihre Bemuͤhungen und ihren Einfluß ſchul⸗ 
dig ſind, und daß ſie, wenn ihnen gleich als Indivi⸗ 
duum freiſteht, zu ſtimmen, wie ſie wollten, ſie doch 
der Regierung ihre Mitwirkung bei einem Akt, der ſo 
wichtig für ihre Erhaltung iſt, nicht verfagen koͤnnen, 
wenn ſie ſich nicht von ihr losſagen, oder ſich in die 
Nothwendigkeit ſetzen wollen, ſich von ihnen loszuſa⸗ 

n.“ Die Vorleſung dieſes Briefes erregte eine gro⸗ 

e Bewegung. Herr Caſimir Perrier fragte, wie der 
Praͤfekt beißt. Berichterſtatter: Ich weiß es nicht! 
(Gelaͤchter.) Hr. v. Schonen: Es iſt der Praͤfekt der 
Mordkuͤſte (Fabatte v. St. Georges). — Der Bericht⸗ 
erſtatter entwickelte nun in einem langen Vortrage. 
daß allerdings Unordnungen vorgefallen, die aber 
doch die Wahl nicht ungültig machen, und ſchloß den⸗ 
ſelben mit feigenden Worten: Die Kammer, als ſou⸗ 
deraine und alleinige politiſche Gewalt in dieſer Ange⸗ 
legenheit, hat nur den Vorſchriften ihres Gewiſſens 

emaͤß zu handeln, um die Wahlen, welche ihr unbe⸗ 

reitbar ſcheinen, zuzulaſſen, und die falſchen zu ver⸗ 
werfen; denn wenn die bei der Wahl erforderlichen 
äußerlichen Formen beobachtet find, fo muß ſich die 
Nichtigkeit der Wahl in dem Ausſpruche der Majoris 
tät der Wahlmaͤnner finden, welche das Recht zu vos 
tiren haben. Das ate Buͤreau trug auf die Zulaſſung 
des Hrn. v. Quelen als Deputirten des Departements 
der Nordkuͤſte an. (Die lebhafteſte Bewegung herrſcht 


in der Verſammlung Es eutſtehen ſeifrige Geſpraͤche 
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auf allen Baͤnken. Mitten unter dem Laͤrmen erſcheint 
Hr. von Quelen auf der Rednerbuͤhne. Die Stille 
wird wieder hergeſtellt.) Hr. v. Quelen: Wollen Sie, 
meine Herren, das ich Ihnen ſage, was alle dieſe 
heftigen Ausfaͤlle gegen den Praͤfecten der Nordkuͤſte 
bezwecken? Bloß ein Scandal zu erregen, und weiter 
nichts. (Heftiges Murren.) Hr. Mechin: Das 
Scandal liegt in den Thatſachen. (Der Laͤrm nimmt 
zu.) Stimmen zur Linken: Wir ſind nicht mehr im 
Jahre 1824. Hr. v, Q.; In dieſen Anklagen ift alles 
falſch, und man weiß das recht gut. Die Operatio⸗ 
nen des Wahlkollegiums ſind nach der Strenge der 
geſetzlichen Ordnung vor ſich gegangen, und i darf 
fagen, mit der Loyalitaͤt und Freimuͤthigkeit, welche 
Männern von Ehre eigen if. Der Praͤfekt kann über 
zwei oder drei Wahlſtimmen getaͤuſcht worden ſeyn; 
allein behaupten, daß er wiſſentlich betruͤgeriſcher 
Weiſe dabei zu Werke gegangen ſey, das glauben Sie 
ſelbſt nicht. Wenn Niemand auftritt, um die Regie⸗ 
rung zu vertheidigen, ſo thue ich es ohne Furcht. Ich 
halte auf die Ehre meiner Wahl, aber ich halte eben 
ſo ſehr darauf, der e die Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren zu laſſen, die ihr gebuͤhrt. Die Bittſteller 
können ſich bloß darüber nicht beruhigen, daß ihr Kan⸗ 
didat durchgefallen iſt, der von 193 Stimmen nur 83 
gegen 110 royaliſtiſche, weiſe und conſtitutionelle 
Stimmen erhalten hat. (Ausdruck des Beifalls auf 
der Rechten.) Hr. Caſ. Perrier: Aber das Rund⸗ 
ſchreiben des Praͤfekten? Davon ſprachen Sie ja gar 
nicht. Hr. Mechin. Ja, ja, das Rundſchreiben? 
(Anhaltende Bewegung.) Hr. Sebaſtiani, Mitglied 
des Buͤreaus, welches die Wahl des Herrn v. Quelen 
geprüft, bemerkte? daß das Rundſchreiben des Präs 
fekten alle Mitglieder des Buͤreaus mit Unwillen er⸗ 
fülle habe, und daß es ſowohl die Ehre des Miniſte⸗ 
riums, als auch die Rechte der Wahlmaͤnner angreife. 
(Beifall.) SBbBeſchluß folgt.) 
Nach einer fo eben erſchienenen anſchaulichen Ueber⸗ 
ſicht der Deputirtenkammer ſitzen auf der rechten Seite 
2 Mitglieder, 108 im rechten Centrum, 106 im lin⸗ 
en Centrum, 92 auf der linken Seite. 5 
In der Schule von St. Cyr hat eine beklagens⸗ 
werthe Unordnung Statt gefunden. Die nähern Ums 
ſtaͤnde ſind noch nicht bekannt; nur ſo viel weiß man, 
daß drei Zöglinge aus der Lifte der Schüler geftrichen, 
fieben in das Gefaͤngniß der Abtei geſchickt und die 
uͤbrigen in den Zimmern des Schulgebaͤudes einge⸗ 
ſperrt worden ſind, und daß ſelbſt ihre Aeltern ſie 
nicht haben ſehen duͤrfen. Man glaubt indeſſen, daß 
die Mehrzahl der Zoͤglinge an den Unordnungen keinen 
Antheil genommen hat, und ſetzt hinzu, daß der 
Kriegsminiſter ſich nach St. Eyr begeben werde. 
Heute haben die Mutter und Schweſter des uner⸗ 
ſchrockenen Biſſon in St. Sulpice dem Verſtorbenen 
einen Trauergottesdienſt halten laſſen. Obgleich Nies 


mand zu dieſer Feierlichkeit eingeladen war, ſo hatte 


 fich doch eine große Menge Offiziere und Militairper⸗ 
ſonen aller Grade und Waffengattungen eingefunden, 
um dem Andenken des jungen Helden den gerechten 
Tribut ihrer Bewunderung und ihres Bedauerns dar⸗ 
zubringen. Man bemerkte ſehr viele junge Leute un⸗ 
ter ihnen. Es iſt eine glückliche Vorbedeutung für 
die Zukunft, ſagt der Conſtitutionnel bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, zu ſehen, wie die neue Generation, die 
Hoffnung des Vaterlandes, einen ſolchen Heroismus 
auffaßt und ſich gewiſſermaßen einen Theil dieſes 
Ruhms durch die Huldigung, die ſie ihm darbringt, 
aneignet. N 3 
In der Straße St. Andre⸗des⸗Arts, iſt ein Spiel⸗ 
haus geſchloſſen worden. Man will wiſſen, daß bei 
der letzten Pacht der Spielhaͤuſer, der Unternehmer 
ſich habe verpflichten muͤſſen, alljaͤhrlich eines zu 
ſchließen, ſo daß ſie bis auf das fuͤr die Fremden be⸗ 
ſtimmte, endlich alle eingehen werden. — 

Ein Reiſender, der kuͤrzlich auf St. Helena gelan⸗ 
det iſt, ſagt, daß die Inſel noch mit derſelben Stren⸗ 
ge, wie zur Lebenszeit des Exkaiſers bewacht werde. 
Man geſtattete ihm, das Grab Napoleons zu beſuchen, 
beobachtete ihn aber, waͤhrend er in der Naͤhe deſſel⸗ 

ben war, ſehr genau. 


England. f 


in 
Dechant 1 „Pauls wurde in dieſer Eigenfchaft 


wie auch Hr. Frankland Lewis, als Vice⸗Praͤſident 
des Sage zum Handkuß gelaſſen; hierauf 
and eine Ge eime⸗Nakhsſitzung ſtatt. An demſelben 
Fe dc Eero im auswaͤrtigen Amte; die 
haufigen Zuſammenkuͤnfte der Miniſter ſcheinen, wie 
der Standard bemerkt, nicht durch auswaͤrtige Ange⸗ 
legenheiten veranlaßt zu ſein, da weder fremde Cou⸗ 
riere angekommen, noch abgefertigt worden ſind. 
Das Gerücht, daß dem Miniſterio eine Modification 
bevorſtehe, erhält ich, und es heißt, Lord Goderich 
werde wieder in daſſelbe treten. — Der Standard will 
willen, a Bü ausgeſprengte Gerücht, als werde 
Lord M. Hill Befehlshaber der Truppen (Comman- 
der of the Forces) aber nicht; Generaliſſimus (Com- 
mander in chief of the Army) werden, ungegruͤn⸗ 
det, und daß daruͤber noch gar nichts beſtimmt ſey. 
Als Commander of the Forces würde derſelbe nur 
den Befehl uͤber die in Grosbritannien ſtehenden Trup⸗ 
pen fuͤhren, und mithin ohne amtliche Einwirkung auf 
die bewaffnete Macht in Irland und in den Colonien 
ſein, 1 daß die Armee im Allgemeinen ohne Oberhaupt 
bleiben wurde. ee 
Ok. Ehs. Dallas hat als Gouverneur von St. He⸗ 
e e R 4 
Is: ne gab Lord Goderich und vorgeſtern 
der ruſſiſche Geſandte ein großes Diner. Die Ge⸗ 
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von großem Intereſſe. 
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fandten ‚von Preußen und Mexiko, desgleichen der 
feanzoͤſiſche und der ſaͤchſiſche Geſchaltstrager hatten 
vorgeftern Geſchaͤfte mit dem Grafen Dudley im aus⸗ 


waͤrtigen Amte. 


Der Courier ſagt: „Wir glauben, daß die Ge⸗ 


ſandten der drei Mächte jetzt in Corfu ſich befinden. 


Man verbreitet, daß ſie eine Einladung, nach Con⸗ 
ſtantinopel zuruͤckzukehren, erhielten. Wir konnen die 
Wahrheit dieſes Geruͤchtes nicht verbuͤrgen: indeß 
glaubt man allgemein, daß die tuͤrkiſche Regierung 
die Verbuͤndeten hat benachrichtigen laſſen, ſie waͤre 
geneigter, ſich den durch den Vertrag vom 6. Juli 
aufgentelsen Grundſaͤtzen zu nähern, Briefe aus dem 
Auslande fuͤgen hinzu, daß dieſe Anzeige durch Ver⸗ 
mittelung der oͤſterreichiſchen Regierung gemacht wor⸗ 
den ſey, welche thaͤtig auf die Erhaltung des Friedens 
hingearbeitet habe.“ Daſſelbe Blatt widerſpricht 
ebenfalls den Gerüchten, daß der Lordkanzler und Graf 
Dudley aus dem Miniſterium treten wuͤrden. 

Hr. Peel wird in wenig Tagen im Unterhauſe auf 
die Ernennung des Finanz⸗Ausſchuſſes antragen. Ein 
Theil des Etats fuͤr das laufende Jahr iſt dem Hauſe 
bereits vorgelegt, und die uͤbrigen werden in der naͤch⸗ 
ſten Woche vorgelegt werden. Es wird ſich zeigen, 
daß jede thunliche Ermaͤßigung geſchehen, und in 
ſaͤmmtlichen Ausgabe⸗Zweigen alle mögliche Ruͤckſicht 


auf Erſparung genommen worden iſt. 


Am Sten d. verſammelten war beide Hüufer 
des Parlaments, die ee nen waren 7 
0 3 Im Unterhauſe wurden meh⸗ 
rere Bittſchriften von diſſentirenden Proteſtanten und 
von Katholiken wegen Aufhebung der ihnen entgegen⸗ 
ſtehenden Geſetze eingebracht. Auf den Antrag des 
Sir Alex. Grant (Aldborough) wurde der Bericht des 
am vorigen Tage gehaltenen Subſidlen⸗Ausſchuſſes 
angehoͤrt. Hr. Dawſon verlangte, daß die Abſchaͤtzun⸗ 
gen fuͤr die Ausgaben der Departements der Marine, 
des Krieges, der Artillerie ꝛc., desgleichen eine Ueber⸗ 
ſicht der im Umlauf befindlichen Schatzkammerſcheine 
vorgelegt würden, welches genehmigt wurde. Ain 
7ten entſchied das Oberhaus in geheimer Sitzung, daß 
ein iriſcher Pair, der nicht im Parlament ſitzt, nicht 
Schulden halber verhaftet werden darf. Der Unter⸗ 
ſheriff des Ortes, wo ein ſolcher Arreſt Statt gefun⸗ 
den, desgleichen der Anwald und der Gerichtsbote, 
die dabei betheiligt ſind, muͤſſen ſich vor der Barre 
des Hauſes verantworten. Im Unkerhauſe machte 
Hr. Brougham ſeinen verſprochenen Antrag uͤber den 
Zuſtand der Geſetze. Hierauf bildete ſich das ge⸗ 
ſammte Haus zum Subſidien⸗Ausſchuſſe. — Herr 
Huskiſſon hat, in ſeiner Rede an die Wahlmaͤnner 
von Liverpool, zuerſt, wenigſtens großentheils, den 


Schleier geluͤftet, der die letzten Ereigniffe im Mini⸗ 


ſterium bedeckte. Er folgt dieſen Ereigniſſen Schritt 
vor Schritt, von der Krankheit des Lord Liverpool 
an, bis zur Ernennung des Herzogs von Wellington 


1 


zum Premierminiſter. Eine ausfuͤhrlichere Ueberſicht 
dieſer Rede duͤrfte daher in dieſem Augenblicke nicht 
ohne Intereſſe betrachtet werden. Um halb ro Uhr 
(am sten) kam Hr. H. bei den Huſtings an; bald wa⸗ 


ren alle Zugänge mit Menſchen angefuͤut. Nachdem 


die üblichen Förmlichkeiten beendigt waren, nahm Hr. 
Gladſtone, welcher die von Hrn. Bolton in Antrag 


gebrachte Wahl unterſtuͤtzte, das Wort, mit dem Be⸗ 


merken, daß er ſich Über den vorgeſchlagenen Repraͤ⸗ 
ſentanten, der den Liverpoolern hinlaͤnglich bekannt 
ſey, nur kurz auslaſſen wolle. Zwar haͤtten einige 
derſelben gewiſſen Maaßregeln des geehrten Herrn 
nicht ganz beigepflichtet, und auch er (Hr. Gladstone) 
habe anfaͤnglich daſſelbe gethan; reifere Ueberlegung 
und nahere Kenntniß des Gegenſtandes haͤtten ihn 
aber eines Beſſern belehrt, und auch er ſey jetzt von 


der Zweckmaͤßigkeit der Aufhebung der die auswaͤrlige 


Schifffahrt fruͤher hemmenden Maaßregeln vollkom⸗ 
men überzeugt, In Anſehung zweier andern Gegen⸗ 
ſtaͤnde, naͤmlich der oßfindiſchen Compagnie (deren 
Charte bald ablaͤuft) und der Bank, ſo kenne er zwar 
die Anſichten des Hrn. Huskiſſon hierüber nicht, in⸗ 
deſſen hoffe er, daß derſelbe dieſen Angelegenheiten 
- alle Aufmerkſamkeit ſchenken, und dabei wohl erwägen 
würde, daß das Land hinreichende Kraͤfte beſitze, um, 
ohne Hilfe großer Compagnien, den Verkehr mit 
China und Indien ſelbſt zu betreiben, und daß die 
Bank die großen Vortheile, welche man von ihr er⸗ 
wartete, auch nicht gewaͤhrt habe. — Hr. Wallace 
Currie: er hege zwar kein Mißtrauen gegen den geehr⸗ 
ten Herrn, fuͤhle ſich aber, als ein alter Whig, ver⸗ 
pflichtet, zu fragen, wie es komme, daß der ehren⸗ 
werthe Staatsfecretair jetzt mit den Männern ver⸗ 
bunden ſey, welche feinen aufgeflärten Maaßregeln 
am Meiſten entgegen geſetzt geweſen waͤren. Hätte, 
fuhr der Redner fort, Hr. Huskiſſon ſeine ganze 
Kraft gekannt, hätte er gewußt, daß alle Partheien 
einſtimmig einraͤumten, daß er zur Bildung einer 
neuen Adminiſtration unentbehrlich ſey, daß alle Au⸗ 
gen auf ihn gerichtet waren, ſo wuͤrde er anders ge⸗ 
handelt, fo würde er ſich zurückgezogen haben. Man 
wird entgegnen, daß es hinreichend iſt, wenn Hr. H. 
ſich die Ge Vaͤhrleiſtungen verſchafft hat, daß die übe⸗ 
ralen Maaßregeln fortbeſtehen werden; ich muß in⸗ 
deß bedauern, daß die Whigs ſich aus dem Cabinet 
zurückgezogen haben, wenn ich mich auch freue, daß 
die Ultra⸗Tories dem neuen Miniſterium ihren Beifall 
nicht ſchenken. Ich hoffe Übrigens, daß der ehren⸗ 
werthe Herr uns uͤber zwei Dinge noch Aufſchluß ge⸗ 
ben wird, nämlich uͤber die Korngeſetze, und über 
den beſtehenden Finanzausſchuß, beides hoͤchſtwichtige 
Dinge, in Anſehung derer der geehrte Herr gewiß die 
Unterſtuͤtzung feiner Amtsgenoſſen erwartet. Sollte 
dieſe aber ausbleiben, ſollten ſeinen großherzigen An⸗ 
ſichten Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, ſo moge 
er ſich zurückziehen, und in ſeine Einſamkeit den Ser 


625 


— 
* 


gen eines ganzen Volkes mitnehmen. Hr. Huskiſſon, 
welcher krank und angegriffen ausſah, nahm hierauf 
das Wort und ſetzte in einer mit ſchwacher Stimme 
geſprochenen Rede, die eine und drei Viertelſtunden 
dauerte, das Geſchichtliche der letzten Miniſterialver⸗ 
änderungen auseinander. Vis auf die Krankheit von 


Lord Liverpool zuruͤckgehend, fagte er, er habe, als 


Hr. Canning Premierminiſter geworden, einen ihm 
genuͤgenden Geſchaͤftskreis in der Praͤſidentſchaft des 
Handelsbureaus gefunden, und habe daher keiner an⸗ 
dern Stelle nachgeſtrebt. Jetzt hätten ſich die Um⸗ 
ſtaͤnde geaͤndert. „Die Stimme, fuhr er fort, welche 
noch vor Kurzem an dieſem Orte ſich hoͤren ließ, iſt 
auf immer verſtummt; dieſe unwiderſtehliche Macht, 
die in ſchwierigen Augenblicken im ganzen Lande Ener⸗ 
gie weckte, und uns zum Siege uͤber die Gefahren 
Staͤrke verlieh; dieſe Macht, die dem Schwachen 


Kraft, dem Schwankenden Fyſtigkeit und den Zaghaf⸗ 


ten Muth einhauchte, iſt fuͤr das Land auf immer da⸗ 
hin (der Redner gerieth hier in ſichtbare Bewegung). 
Nein! nie mehr werden wir die eindringliche Bered⸗ 
ſamkeit bewundern, die, als die Mißachtung der Ges 
ſetze ſich auf verſchiedene Art kund gab, Hochachtung 
gegen das Geſetz und Anhaͤnglichkeit an die verfaf⸗ 
ſungsmaͤßige Freiheit einzuſloͤßen verſtaud; — an jene 
Freiheit, die eine Feindin der Zuͤgelloſtgkeit und uns 


kluger Reuerungsſucht, aber das feſteſte Band zwi⸗ 


ſchen der Krone und dem Lande, und die ſchoͤnſte Ge⸗ 
waͤhr für die Aufrechthaltung der beiderſeitigen Rechte 
iſt, die Großbrittannien einen Einfluß in den Conſeils 
des civiliſirten Europa ſicherte, um jede Combination 
zu zerſtoͤren, welche der Civiliſation einen Damm 
haͤtte entgegen ſetzen moͤgen; die Stimme, welche Eu⸗ 
ropa die Nothwendigkeit aufgedrungen hat, die Hei⸗ 
ligkeit der Rechte ihrer Mitmenſchen zu ehren; welche 
allen Nationen gezeigt hat, wie ein Thron glorreich 
und ein Volk frei ſeyn koͤnne (lauter Beifall), dieſe 
allgewaltige Stimme wird nie wieder erſchallen! (hier 
mußte der Redner, von feinem Gefühl überwältigt, 
einen Augenblick inne halten). Hier erklaͤre ich nun, 
daß es ſtets mein Stolz ſeyn wird, die Grundſaͤtze, 
welche mein ſo tief betrauerter Freund aufgeſtellt hat, 
eifrigſt zu oertheidigen (Beifall). Wer daher dieſe 

Grundſaͤtzen nicht huldigt, der gebe mir ſeine Stim⸗ 
me nicht. ‚Ber aufhört, ihn zu betrauern, der uns 
terſtuͤtze mich nicht mehr. Als er dahinging, verbrei⸗ 
tete ſich Trauer uͤberall, der Monarch theilte ſie, und 
zum Beweiſe davon ſprach er es aus, daß die neue 
Adminiſtration nach denſelben Grundſaͤtzen, als die 
meines ehrenwerthen Freundes, handeln, und daß 
ich einen Theil derſelben ausmachen ſollte. Damals 
wäre ich gern vom Schauplatze abgetreten. Ich blieb, 
weil ich wußte, daß das Fortbeſtehen liberaler Grund⸗ 
füge zum großen Theil davon abhing, und weil mit⸗ 
hin meine Pflicht es gebot.“ Hr. Huskiſſon ging nun 
zur Erzaͤhlung der Zuſammenſetzung des Ministeriums 


unter Lord Goderich und zur Aufloͤſung deffelben über, 
die, wie er ſagte, durch die Anſicht von Lord Gobe⸗ 
rich herheigefuͤhrt wurde, daß ſich ihm gewiſſe un⸗ 
uͤberwindliche Schwierigkeiten darboͤten. — Der Red⸗ 
ner machte bei dieſer Gelegenheit dem Marg. Lans⸗ 
downe, dem Lord Carlisle und Hrn. Tierney die groͤß⸗ 
ten Lobeserhebungen, und ſagte, daß man ſchwerlich 
Männer finden möchte, die jene an Rechtlichkeit, Lau⸗ 
kerkeit und feſter Politik uͤbertreffen dürften. „Große 
Intereſſen, ja Europa's Frieden ſtand, fuhr er fort, 
damals auf dem Spiele. Schnelligkeit und Entſchloſ⸗ 
ſenheit waren daher unentbehrlich. Des Koͤnigs 
Blicke fielen auf den Herzog von Wellington. Dieſer 
Äbernahm ungern und nur auf den ausdrücklichen 
Befehl Sr. Majeſtaͤt das Ruder. Der Herzog hatte 
ſich wegen Zuſammenſetzung der Adminſſtration erſt 
mit einem, und zwar einem wuͤrdigen Manne, Hrn. 
De beſprochen, worauf er ſich an mich wandte. 
Die Eroͤffnung geſchah in ganz allgemeinen Aus⸗ 
drucken. Eben fo war die Antwort, und zwar, daß 
ich keinen Grund haͤtte, um nicht ein Mitglied der 
neuen Adminiſtration zu bleiben, fo fern die Grund- 
ſaͤtze, denen ich zu zethan ſey, aufrecht erhalten wer⸗ 
den follten. Ich habe niemals zu der Parthei gehört, 
welche man Whigs nennt; ich konnte alſo bleiben, als 
Lord Carlisle — denn auch an ihn wandte ſich der Her⸗ 
zog v. Wellington — es ablehnte. Ich theilte das, 
was zwiſchen mir u. dem Herzog vorgegangen war, dem 
Lord Lansdowne mit, we 
ihm ähnliche Vorſchlaͤge zukommen wuͤrden, er große 
Schwierigkeit, ihnen beizutreten, ſehen wuͤrde. Ich 
weiß nicht, wem der Herzog ferner Anerbietungen ge⸗ 
macht, doch iſt mir ſo viel bekannt, daß er die Ab⸗ 
lehnung des Grafen v. Carlisle ſehr bedauerte. Auch 
ich bedauere den Austritt der Lords Lansdowne und 
Carlisle ungemein. Bei den ſpaͤtern Verhandlungen 
mit dem edlen Herzoge erklaͤrte ich nochmals, daß ich 
nur unter der Bedingung bleiben koͤnnte und wollte, 
daß in unſerer Politik weder in Anſehung des Han⸗ 
dels, noch der Colonieen, eine Abweichung von den 
bisher befolgten Grundfägen auch nur wahrſchein⸗ 
licher Welſe eintreten moͤchte. Auf keine Art wuͤrde 
ich den Grundfägen untreu werden, die ich mit 
Herrn Pitt und nachher mit Herrn Canning zu 
verfechten das Glück hatte (Beifall). Wäre dleſes, 
fo hätte ich nur einen Weg offen, den naͤmlich, 
meine Verbeugung zu machen und wegzugehen (Ge⸗ 
laͤchter und Beifall). Dafür, daß dieſes verſpro⸗ 
chen worden iſt, buͤrgt Ihnen der Umſtand, daß 
Lord Dudley, daß Hr. Grant noch da ſtehen, wo 
fie ſtanden. Man gebe daher den Verlaͤumdungen, 
die in dieſer Beziehung ausgeſprengt worden ſind, 
nicht Gehoͤr; man ſehe auf die Buͤrgſchaft. Sollte 
ich nun wohl, wie ich es heute gehoͤrt habe, wenn 
mir, mit ſolchen Bürgſchaften, die Mittel gegeben 
wurden, die Maaßregeln eines Canning in Aus fuͤh⸗ 
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er erwiederte, daß falls 
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ätte es für um fe unverantwortlicher betrachte 
als gerade um dieſe Zeit die wichtigſten Ereigniſſe fi 
zutrugen, und als Alles darauf ankam, daß keine Uns 
ſchluͤſſigkeit, kein Schwanken ſtattfand, in einem 
Augenblick, wo es nicht gewiß iſt, ob nicht lediglich 
eine Veränderung in der Perſon unſers Miniſters ber 
auswaͤrtigen Angelegenheiten hinreichend geweſen 
waͤre, um einen allgemeinen Krieg in Europa anzu⸗ 
fachen.“ In Anſehung der ihm hinſichtlich der Korn⸗ 
geſetze gemachten Frage, koͤnne er nur ſo viel ſagen, 
daß es feine Abſicht ſey, den Grundfägen der Korn⸗ 
bill vom vorigen Jahre treu zu bleiben, und daß der 
Zweck des von ihm einzubringenden Geſetzes ſeyn 
wuͤrde, die Intereſſen der Allgemeinheit und der 
Grundbeſitzer ins Beſondere moͤglichſt zu bewahren; 
mehr koͤnne er hieruͤber nicht ſagen. Was den Finanz⸗ 
Aus ſchuß betreffe, fo würde er für deſſen Ernennung 
ohne Zweifel ſtimmen und dahin trachten, daß ohne 
Unterſchied der Parteien nur die faͤhigſten Maͤnner zu 
Mitgliedern deſſelben gewählt wuͤrden; die oſtindiſche 
Compagnte und die Bank anlangend, muͤſſe er ſchließ⸗ 
lich ſagen, daß es ſein Wunſch ſey, auch hier ſeine 
allgemeinen Grundſaͤtze, jedoch mit Beruͤckſichtigung 
der wohl erworbenen Rechte jener Inſtitute, walten 
zu laffen. Hr. Huskiſſon ſchloß feine Rede mit der 
Verſicherung, daß er fortfahren würde, die Intereſ⸗ 
fen der Stadt Liverpool nach wie vor zu unterſtuͤtzen; 
als er ſchwieg, erſcholl ein dreimaliger Beifallsruf. 
Es ſprachen hierauf noch einige andere Herren, na⸗ 
mentlich Hr. Shepherd und Oberſt Williams, und Hr. 
Huskiſſon verſicherte in der kurzen Antwort, die er 
darauf ertheilte, daß der Herzog v. Wellington hin⸗ 
ſichtlich der auswaͤrtigen Politik ganz die Anſichten 
des Herrn Canning theile. Er erwähnte der Erpedis 
tion nach Portugal und daß der Herzog dleſelbe gebils 
ligt habe. „Man hat, fuhr Hr. H. fort, dem Herzog 
vorgeworfen, daß er nichts gethan, um den Ser 
gungen der Proteſtanten im füblichen Frankreich Eins 
balt zu thun: dieß that er aber einestheils nicht, weil 
er wußte, daß die franzoͤſiſche Regierung es ſelber 
thun wuͤrde, und anderntheils, weil er durch Einmi⸗ 
ſchung in innere Angelegenheiten, einen Widerſtand 
haͤtte hervorrufen koͤnnen, der nicht fo ſchnell wurde 
zu beſeitigen geweſen ſeyn. Was wuͤrden wir in Eng⸗ 
land ſagen, wenn ſich die Franzoſen in unfere Strei⸗ 
tigkeiten mit dem katholiſchen Theile von Irland mis 
ſchen wollten? Als Hr. Canning ſich in die Angelegen⸗ 
beiten von Portugal und Griechenland miſchte, beein⸗ 
traͤchtigte er keine National⸗Unabhaͤngigkeit, ſondern 
verfuhr ganz dem Voͤlkerrecht gemaͤß.“ 
Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 11. Januar. — Es dat 
te ſich hier das Geruͤcht verbreitet, daß Graf Capo- 
diſtrias in Morea angekommen, und als Chef dee 
orſechiſchen Regierung proklanurt worden ſey; daß 


fn de bringen, zuruͤcktreten? Ich glaube es nicht, und 
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ferner eine neue vereinigte Eskadre, die noch durch 
einige niederlaͤndiſche Schiffe vermehrt worden wäre, 
im Archlpel kreuze, und gegen die Dardanellen ſegle. 
Dieſe Angaben, die bisher ganz unbeſtaͤtigt geblieben 
ſind, veranlaßten die Pforte, bon ihrer bisherigen 
ruhigen Haltung zu ganz entgegengeſetzten gewalt⸗ 
thaͤtigen Maaßregeln uͤberzugehen. Sie ertheilte 
Befehl zur Sperre der Dardanellen und des Bos⸗ 
phorus; mehrere Kriegsſchiffe wurden nach den erſten 
beordert, die ſich mitten in der Meerenge vor Anker 
legten. Alle beladenen Schiffe unter europaiſcher 
Flagge wurden angehalten, und können ſich nur durch 
den Verluſt ihrer Ladung frei machen; das Syſtem 
der Verfolgung beginnt von Neuem, und wird beſon⸗ 
ders gegen die Armenier katholiſchen Ritus in An⸗ 
wendung gebracht, denen der zu Konſtantinopel re⸗ 
ſidirende armeniſche Patriarch, weil er ſie als Ketzer 
verfolgt, ſeinen Schutz verweigert hat, obwohl es 
vielleicht in ſeiner Macht ſtand, den Unwillen der 
Pforte von ihnen abzuwenden. Man muthmaßt ſo⸗ 
gar, daß er es ſey, der dem Großherrn die Treue 
dleſer bis jetzt geachteten ruhigen Unterthanen ver⸗ 
daͤchtig mache, daß er ſich angeboten babe, Beweiſe 
von dem Einverſtaͤndniſſe dieſer Sekte mit den Franz 
ken, beſonders den Ruſſen zu liefern, und daß er ſelbſt 
auf deren Verbannung angetragen habe. Auch wurden 
mehrere hundert fraͤnkiſche Familien von den drei vers 
buͤndeten Nationen auf Befehl der Pforte eingeſchifft 
und fortgebracht, weil ſie nach der Anſicht der Lokalbe⸗ 
hoͤrde keinen ordentlichen Erwerb hatten, und nur die 
Mufelmänner in ihren Gefchäften beeinträchtigen. 
Die Getreidezufuhr hat aufgehört, und die Magazine 
der Hauptſtadt find gefüllt. Mehrere Baͤcker wur⸗ 
den hingerichtet, theils weil fie das Brod zu klein ge⸗ 
backen, theils weil ſie ihre Vorraͤthe an Mehl ausge⸗ 
ben laſſen; die Regierung liefert jetzt dem ganzen Baͤk⸗ 
kergewerbe das Mehl aus ihren Magazinen fuͤr einen 
beſtimmten Preis. — Die neue Münze, welche 20 
bis 25 Proz. im Werthe verliert, beſteht aus Stuͤcken 
von 10, 20 und 25 Para. Die Kopfſteuer iſt im 
ganzen Reiche erhöht. Der Grieche Stephan Realli 
wurde auf Befehl des Großherrn hingerichtet; er ſoll 
fi Muͤnzverfaͤlſchung haben zu Schulden kommen 
laſſen. Eine Proklamation des Großherrn an alle 
Ayans und öffentlichen Beamten fordert zur allge⸗ 
meinen Bewaffunng auf. Die pforte ruͤſtet ſich uͤber⸗ 
haupt zu dem kraͤftigſten Widerſtande, durch raſtloſe 
Anordnungen, Verſtaͤrkung der feſten Plaͤtze und 


Sammlung von Truppen. Hunderttauſend Kurden 
ſollen bereits auf dem Marſche ſeyn, und mit Ende 


Maͤrz in Europa anlangen. Auch erwartet man, daß 
der Paſcha von Aegypten die an ihn ergangene Auf⸗ 
forderung zu einer anfehnlichen Truppenſtellung be; 
folgen, und die Pforte aus allen Kräften unterſtuͤtzen 
werde. Noch nie ſah es hier ſo kriegeriſch aus, wie 
in dieſem Augenblicke. — Der daͤniſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Hr, v. Huͤbſch, iſt für die bei Abſchließung 
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des Handelstraktates mit der Pforte geleiſteten guten 
Dienſte, zum Miniſter⸗Reſidenten ernannt worden. 
— Am 28. Dezbr. ließ der Sultan mehrere Grlechen 
aus Scio, worunter der reiche Rally, die man des 
Ein verſtaͤndniſſes mit den Inſurgenten beſchuldigte, 
in die Gefaͤngniſſe des Boſtandſchi⸗Baſchi abfuͤhren. 
Der Schrecken bemaͤchtigte ſich hierauf mehrerer der 
reichſten griechiſchen Kaufleute, die ſich fluͤchteten. 
Unter letzteren befindet ſich der bekannte Danefi, ches 
maliger Bankier der ruſſiſchen Geſandtſchaft, der 
ſchon einmal im Exil in Aſten ſchmachtete. In Folge 
andrer Verordnungen ſollen alle Unterthanen der 
Maͤchte England, Frankreich und Rußland aus der 
Hauptſtadt entfernt, und nach dem Archipel abgeführt 
werden. Von den Angeſeheneren dieſer Nationen 
ſollen ſich Einige, unter dem unmittelbarem Schutze 
der Pforte, zur Liquidirung der Geſchaͤfte ihrer kands⸗ 
leute hier aufhalten duͤrfen. Keine andre Ausnahme 
oder fremdes Schutz⸗Recht ſind mehr guͤltig. Die 
mit Getreide beladenen Schiffe ſind zur Verprovian⸗ 
tirung der Hauptſtadt ausgeleert worden; man hofft, 
daß in der Folge eine Verguͤtung dafuͤr ſtatt finden 
werde. Die leeren Schiffe werden mit Fermaus nach 
dem weißen Meere gewieſen. Es iſt natuͤrlich, daß 
25 dieſe Maaßregeln dem Handel den letzten Stoß 
geben. 

Der Zuſtand der hieſigen Angelegenheiten wird 
immer beunruhigender, und Alles ſcheint eine Un⸗ 
gluͤcksſchwangere Zukunft zu verkuͤnden. Alle Un⸗ 
terthanen der drei Maͤchte muͤſſen nach einem Befehl 
der Regierung die Hauptſtadt verlaſſen, und nur ei⸗ 
nige der Angeſehendſten duͤrfen zur Liquidirung ihrer 
Angelegenheiten noch einige Zeit hier bleiben. Man 
denke ſich den Zuſtand dieſer Perſonen, von denen die 
Aermeren bereits an Bord der Schiffe gebracht ſind, 
um nach dem Archipel abgefuͤhrt zu werden. Keine 
Bitten, keine Proteſtationen helfen mehr. Auch die 
katholiſchen Armenier find nun verdaͤchtig geworden; 
Tauſende derſelben werden nach Aſien abgefuͤhrt. 
Fruchtlos waren die Verwendungen der neutralen 
Miniſter in Pera, ſelbſt die des Hrn. v. Ottenfels. 
Die Pforte ſcheint jest, nach den Verfuͤgungen der 
drei Botſchafter aus Vourlau, ihrer Erbitterung 
freien Lauf zu laſſen. — Die bei Bujukdere liegenden 
Schiffe mit der Kanzlei der rnſſiſchen Geſandtſchaft 
ſtehen im Begriff abzuſegeln. — Es herrſcht zwar 
Ruhe, aber man kann ſagen, Konſtantinopel iſt aus 
einem thaͤtigen Handelsplatze in ein Lager verwandelt 
worden. An Geſchaͤfte iſt nicht mehr zu denken; Je⸗ 
der iſt nur für feine Sicherheit und Zukunft beſorgt. 
Alle Getreideladungen wurden zur Verproviantirung 
der Hauptſtadt ohne Verguͤtung weggenommen. 

Konſtantinopel, vom 25. Jan. — Die Pforte 
hat die Nachricht erhalten, daß der am 20. Dezember 
v. J. aus dem Hafen von Navarin e Ue⸗ 
berreſt der tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Flotte, mit Einſchluß 


e 


der Transportſchiffe, vier und funfjig Segel ſtark, 


an deren Ausbeſſerung na 


iſt. Am Bord dieſer Escadre, 
Befehlshaber des ägyptiſchen Theils der Flotte Mo⸗ 


gatte Conſtantin von 


ſchifft hatten, 


der Kathaſtrophe vom 
20, Oktober, mit vieler Th tigkeit gearbeitet worden 
war, am 20. Dezember zu Alexandria eingelaufen 
auf welcher ſich der 
harrem Bei (Schwiegerſohn des Paſcha von Aegypten) 
nebſt dem Kapudana- und dem Patrona⸗Beg, einge⸗ 
befanden ſich an Matroſen zur Bedie⸗ 
nung derſelben, Matroſen von den in der Schlacht 
zerſtoͤrten Schiffen, Kranken und Verwundeten, Wei⸗ 
bern, worunter ein Theil des Harem's Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's, Kindern 1c. gegen 75,000 Koͤpfe. Ein Linien⸗ 
ſchiff (ohne Maſten,) 2 Briggs, 1 Goelette und ein 
Brander ſind in Navarin zurückgeblieben. 

Nachrichten aus Syra zufolge war Hr. v. Ribeau⸗ 
pierre, nach einem zehntaͤgigen Aufenthalte auf dieſer 
Inſel, am zten d. M. am Bord der ruſſiſchen Fre⸗ 
da nach Aegina abgeſegelt, wo 
ehemaligen ruſſiſchen General- 
ans Land geſetzt, und ihm, wie 


er Hrn. Vlaſſapulo, 
Conſul zu Patras, 


man allgemein verſichert, die Funktionen eines ruſſi⸗ 


N 


ten der Menſchlichkeit 


+ 


28 und ſeinem Gefolge, 
* 


ſchen Agenten bei der griechiſchen Regierungs⸗Com⸗ 
miſſion daſelbſt übertragen hat. (So eben aus Corfu 
eingehenden Nachrichten zufolge war Hr. von Ribe au⸗ 
pierre am 16. Januar in der Nacht, am Bord der 
obgedachten Fregatte auf der dortigen Rhede ange 
langt, und hatte am goſten Nachmittags, mit ferner 
am Bord deſſelben 
Trieſt fortgeſetzt.) 
Kriegs⸗Korvette Veneto, Capitain 
16ten d. M. aus Navarin auf 
hat man erfahren, daß durch 
k. Marine die Auswechslung 


riegsſchiffes, die Fahrt nach 

Durch die k. k. 
Corner, welche am 
Smyrna zuruͤckkehrte, 
die Vermittlung der k. 


einer Anzahl tuͤrkiſcher und griechiſcher Gefangnen 


und eine noch umfaſſendere 
Maaßregel dieſer Art, zu welcher Ibrahim Paſcha 
bereits ſeine Einwilligung gegeben hat, aus Ruͤckſich⸗ 
fuͤr beide im Kampfe begriffnen 
Theile eingeleitet worden ſey. Capitain Corner, wel⸗ 


Statt gefunden habe, 


cher das Auswechslungs⸗Geſchaͤft beſorgte, erhielt 


von Ibrahim Paſcha einen praͤchtigen Saͤbel zum Ge⸗ 
ſchenk, und wurde bei ſeiner Ankunft in Poro, wo 
die Auswechslung der Gefangenen am 30. Dezember 
erfolgte, von den dortigen Primaten, und einer da⸗ 
ſelbſt aus Hydra eingetroffenen Deputation mit Dan⸗ 
kes⸗Bezeigungen uͤberhaͤuft. Lord Cochrane gab ihm 
zu Ehren ein Gaſtmahl, welchem Miauli; die Toms 
baſt's, Oberſt⸗Lieutenant von Heidegger ꝛc. beiwohnten. 

r... — ̃ ̃ Üv————————— 


Verbindungs „Anzeigen. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung, beeh⸗ 
ten wir uns auswärtigen Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. Sttmachau den 19. Febr. 1828. 
5 Florentine Welzel, geborne Stenzel. 
Auguſt Welzel, Apotheker. 


* 
a 
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gen wir unfern Verwandten und Freunde 
an. Waldenburg den 19. l x 95 ne 
Chriſtian Gottlob Guhl, Kauf⸗ und 
Handels mann, N 
Chriſtiane Guhl, geborne Wallniſch. 
Te 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 3 Uhr erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner Frau, gebornen v. Montowt, von einem ges 
ſunden Knaben, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Leubus den aaſten Februar 1828. 89215 

Mentzel, Koͤnigl. Amts⸗Rath. 


* 
Todes 2 Anzeigen. 
Am 19ten d. Mts, ſtarb unſer unvergeßlicher Pfle⸗ 
gevater, der penfionirte Buͤrgermeiſter und Juſtitia⸗ 


rius Herr Carl Keller, an Folgen der Gicht in ſei⸗ N 


nem noch nicht vollendeten §9ſten Lebensjahre. Im 
tiefſten Schmerz⸗Gefuͤhl aͤber den e 
edlen Mannes, widmen wir dieſe Anzeige allen feinem 
fernen und nahen Freunden und Vekannten. Wer 
unſer Verhaͤltniß zu ihm kannte, wird uns eine ſtille 
Tbeilnahme nicht verſagen. De > 
Sulau 5 21. Februar 1828. re 
aroline verwittivete Dr. Numsler, geb. 
Ebarlerte Buch ke, geborne u In 
arlotte Bu e, geborne Buckauſch. 
Auguſt Buckauſch, Gutspaͤchter. 0 


Heute, des Morgens, um 2 Uhr, entriß uns 
nach einer langwierigen Krankheit, der unerbittliche 
Tod, die innigſt geliebte Frau, Mutter, Schweſter 


und Schwägerin, Thereſe Bodſtein, geborne 


Kofler, in einem Alter von 34 Jahren. Une 

lich iſt der Verluſt den wir an Nenne uren al 

und keines Menſchen Kraft vermag uns den Troſt zu 

gewähren, den wir nur in ruhiger Ergebung des goͤtt⸗ 
Willens finden koͤnnen, daher wir mit der Bitte 


ä — ͤ vt — ( — 


N iin 


U 


e ni 


Die geſtrige Feier unferer ehelichen Verbindung zei⸗ 


— 
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Beilage zu No. 48. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. i 
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In W. G. Korns Buchbandl. iſt zu haben: 


Memoiren Robert Guillemard's, verabſchiedeten Sergeanten; 
begl. mit hiſtor., meiſten Theils ungebruckten Belegen von 
1805 bis 1823. Aus dem Franz. Eingeführt und eingeleitet 
von Gothe. 2 Thle. 8. Leipzig, Weygand. geh. 4 Reh: 

Thibaudegu, Maps. Bonaparte, dargeſtellt iu einer umfaſſen⸗ 
den Geſchichte ſeines Lffentlichen und Privatlebens, ſeiner 

olitiſchen und militairiſchen Laufbahn, ſeiner Regierung und 
Adminiſtration. ir Bd. gr. 8. Stuttgart, Cotta. geh. 
23 Est. g 


Theater Anzel ge. 
Montag den 25ſten, neu einſtudirt: Der Maurer 


und der Schloſſer. Oper. Muſik von 
Auber. 


Angekommen e F re m de. 

Am gzaſten: In der goldnen Gans: Hr. Baron 
v. Zedlitz, von Käpsdorf; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von 
Petersdorf; Hr. Roth, Kaufm., von Frankfurt a. M. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Eickhorſt, Kaufm., von Peters⸗ 
hagen; Hr. Gechter, Kaufm., von Dresden. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Weßphal, Major, He. Meister, Ingiſt⸗ 
tor, Hr. Bleß, Gutsbeſ., fämmtlich von Lofel; Hr. Muller, 

beraimtin,, von Borganie. — Im weißen Abler: Herr 

artſcher, Juſtiz⸗Commiſſ., Hr. Zimmermann, Oberamtmann, 
beide von Blieg; Hr. Stümpe, Kreis⸗Kondukteyr, von Schweid⸗ 
nitz. — Im Rautenkranz: Hr. v. Aulock, von Pangel; 
Hr. König, Kaufmann, von Berlin; Hr. Schleſinger, Kauf 
N vol Brieg; Hr. Sachs, Kaufmann, ven Neuſtadt. — 
e 


in weißen Storch: Hr. Großmann, Hr. Steinert, Kauf⸗ 
ute, von Reichenbach. — In der goldnen Krone: Hr. 
Klemm, Wundarzt, Hr. Bayer, Hr. Brand, Kaufleute, von 
Strehlen. — In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Gersdorf, 
Partikulier, von Oels; Hi. Nichter, Kauſin., von Tarhowitz. 
— Im Kronreinzen: Hr. Fritſch, Kaufm., von Naum⸗ 
burg. — Im Privat, Logis: Hr. Waſtlow, Handels, 
maün, aus Rußland, Graupenſtraße No. 16. 

Am 23 ſten; Ju den z Bergen: Hr. v. 
pipe, von Schweldnit: Jar. Frauke, Plivaungun, don Mer 
ko. — Im goldnen S chwerdt: Hr. Haleloſf, Kaum, 
von Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. Vornemaun, Mer 
dieingl⸗Aſſeſſor, von Liegnitz. — In der goldnen Gans: 

r. Friedrich, Kaufun., von Eßlingen; Hr. Klees, Kauſmann, 
von Frankfurth; Hr. Stromer, Kaufm., von Stettin. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Gumprecht, Jußtiz⸗Commiſſar., von 
Oels; Hr. Menzel, Lieutenant, von Granau. In der 

oldnen Krone: Hr. Scholz, Gutsbeſ., von Boͤgendorff; 
r. Kloſe, Kaufm., von Im Privat⸗Loe⸗ 


4 
Frankenberg, 


— 


3 Se — 
is: Hr. Prätorius, Buchhalter, von Tarnowitz, Nieolgi⸗ 
raße Ne ß; Hr. Poleck, Apotheker, von Neiſſe, Sanz fr. N. 15. 
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Bekanntmachung. 

Es iſt die Veranſtaltung getroffen worden, daß die 
in Breslau erſcheinenden Zeitungen vom Montage 
und Dienſtage am Mittwoch nach Ankunft der Reit⸗ 
poſt aus Jauer, bis 8 Uhr Abends, vom Mittwoch 
am Donnerſtage, vom Donnerſtage und Freitage am 
Sonnabende, und vom Sonnabende am Sonntage 
und zwar vom ıfien April bis Ausgangs September 


Vom 25, Februar 1828. 


—— 2 — 


von 7 Uhr Morgens, vom ıflen October bis Aus- 
gangs Maͤrz hingegen, von 8 Uhr Morgens an, in 
Empfang genommen werden koͤnnen, wovon das 
reſp. Publikum hiermit in Kenntniß geſetzt wird. 
Liegnitz den 22ſten Februar 1828. 
g Poſt⸗Amt. Balde. 
Bekanntmachung. 7 5 
Die zu Creyſau, Schiveidniger Kreiſes, belegene, 
Freiſtelle No. 8. des Hypothekenbuchs, im Natural⸗ 
Beſitz des Franz Pohl, welche gerichtsamtlich auf 
640 Rthlr. gewuͤrdigt worden, ſoll auf Antrag der 
Ku oerich ſchen Vormundſchaft im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Wir haben 
hierzu einen einzigen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin 
auf den 26ſten März 1828 auf dem herrſchaftli⸗ 
chen Schloſſe in Creyſau angeſetzt, wozu beſitz⸗ und 


zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Die Taxe kann ſowohl in unſerer Regiſtratur als auch 
im Gerichtskretſcham zu Creyſau, mit Muße inſpi⸗ 
cirt werden. Schweidnitz den 28. November 1827. 
Das Adelig von Dreskyſche Gerichts⸗Amt der 
Creyſauer Guter. \ 
Amn SR e 5 
Mittwoch den 27ſten Februar um 6 Uhr, Verſamm⸗ 
lung der naturwiſſenſchaftlichen Section der. fehlefis 
ſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr 
Profeſſor Dr. Fiſcher wird verfchiebene chemiſche 
Bemerkungen mittheilen; außerdem Einiges uͤber die 
Erklarung der Erſcheinung, daß Vegetabilien auf Anhoͤ⸗ 


hen oft weniger als in Chaͤlern von Sroftnächten leiden. 


8 Da n k. . 
Nachtraͤglich habe ich noch, zufolge meiner am 
22. October v. J. oͤffentlich ausgeſprochenen Bitte um 
menſchenfreundliche Unterſtuͤtzung der hieſigen Abge⸗ 
brannten durch den Dr. Schwarts, Paſtor in 
Markt⸗Borau, eine vom Herrn Wolff, Kaufmann 
in Breslau und Gutsherren auf Klein-Breſa, ihm 
behaͤndigte milde Gabe von 15 Nthlr. mit der Bezeich⸗ 
nung: Einem der Ungluͤcklichſten unter den Abge⸗ 
brannten zu Großburg, von dem H. III. K. 3. S. O. 
in B. erhalten. Und da nun die Auswahl des allei⸗ 
nigen Empfaͤngers dieſes anſehnlichen Geſchenks dem 
ꝛc. Sch warts uͤberlaſſen worden, ſo iſt nach feinem 
Gutachten dies Geld, durch mich, dem Bauer Riſſler, 
in deſſen Scheune die Feuersbrunſt anfing, die ihn 
aller ſeiner Habe und Guts mit ſolcher Schnelligkeit 
beraubte, daß kaum ſeine 5 unbekleideten Kinder ge⸗ 
rettet werden konnten, uͤbergeben worden, der beim 
Empfange dieſes Geldes bis zu Thraͤnen geruͤhrt, hier⸗ 
mit durch mich feinen innigſten Dank den edlen unbe⸗ 
kannten Wohlthaͤtern ausſpricht, begleitet mit dem 
Segeuswunſche ewiger Vergeltung. Großburg den 
19, Gebr. 1828. Biermann, Paſtor. 


Brau⸗ und Branntweln⸗Urbar⸗ 
i Verpachtung. i 

Bei dem Dominkum Adelsbach, Waldenburger 
Kreiſes, eine halbe Stunde von der Mineralquelle 
Salzbrunnen entfernt, an der neuerbauten und ſtark⸗ 
befahrenen Kohlenſtraße, wird zu Term. Johanni c. a. 
das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar pachtlos, und koͤn⸗ 
nen pachtluſtige Cautionsfaͤhige nicht nur das 
vor einigen Jahren ganz neu maſſiv erbaute Wohn⸗ 
haus mit 5 Stuben, incl. Billard, ſondern auch die 
unter einem Jahre viel verbeſſerten Werkſtaͤtten und 
Anlagen eines Garten u. ſ. w. zu jeder Zeit in Augen⸗ 
ſchein nehmen, dle Pachtbedingungen bei dem daſigen 
Wirthſchafts⸗ Amte einſehen und den Contract auf 
3 oder mehrere Jahre zu jeder Zeit mit demſelben abs 
ſchließen. Nieder⸗Adelsbach den 18ten Februar 1828. 
Das Freyherrlich von Richthofen ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. f 
5 Verpachtung. 

Von Johanni 1828 wird das hieſige Brau⸗ und 
Brenn⸗ Urbar auf drei Jahre verpachtet. Pachtlu⸗ 
ſtige werden aufgefordert, ſich im hieſigen Rentamte 
zu melden, wo ihnen die Pachtbedingungen bekannt 
gemacht werden. Jeltſch den 9. Februar 1828. 

Graͤflich Saurma Jeltſcher Rent-Amt. 
Für Cattun⸗ und Lein wand⸗ Fabrikanten. 


Eine 5/4 br. Cattun⸗Rolle mit 3 Walzen, einer 


eiſernen, einer von lignum sanctum und einer Gelb⸗ 
e letztere beide circa 12 à 13 Zoll Durch⸗ 
meſſer, und 8 

Line 6/4 Trocken- und Appretir⸗Maſchine mit Ges 
ſtell von Guß⸗Eiſen und 2 kupfernen Walzen a 18 Zoll 
Durchmeſſer. 

Beide Maſchinen faſt neu und ohne Tadel, ſollen 
in Berlin, Geſchaͤfts⸗Veraͤnderung wegen, billig 
verkauft werden. Auf freie, unter Adreſſe S. 74. 
eingehenden Briefe beſorgt das Koͤnigl. Intelligenz⸗ 


% 


Comptoir daſelbſt das Weitere. 
a Verkaufs ⸗ Anzeige 
Auf den Kratzgauer Gütern, 5? Meilen 
von Breslau, 1x Meile von Schweidnit, ſte⸗ 
hen 200 ſehr feinwollige Mutter- Schaafe für 
einen den Zeiten angemeſſenen Preis zu ver⸗ 
kaufen, welche aber erſt nach der Schur ab⸗ 
geliefert werden können. Nähere Auskunft 
ertheilt der Beamte Groͤhling in Kratzgau. 
Proben der Wolle koͤnnen in Breslau Nro. 4. 
Ritterplatz eine Treppe boch, angezeigt werden. 


RE Saͤchſiſche Merinoboͤcke 

von reiner Race, durch Wollreichthum und ſtarken 
Körperbau ausgezeichnet, fo wie 300 Mutterſchaafe 
zur Zucht, verkauft den Zeitumſtaͤnden angemeſſen 
billig, das Domintum Rosnochau ber Ob. Glogau. 
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eines verkäuflichen Forftgutes, 
Wegen Theilung und Auseinanderſetzung iſt in der 

Gegend von Niederſchleſien ein großes Forſtgut 

aus freier Hand verkaͤuflich, und zwar aͤußerſt 

preiswuͤrdig, indem die Beſitzer es für den Werth 
der neueſten Credit⸗Taxe zu verkaufen gewilli⸗ 
get ſind. 

Dieß Gut, welches aus mehreren Dorfſchaften be⸗ 
ſteht, enthält über 5000 Morgen Waldung, 
wovon der dritte Theil Laubholz und ganz vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤn beſtanden iſt. Der Viehſtand iſt bei 
dem vorhandenen Ueberfluß an Wieſewachs ſehr an⸗ 
ſehnlich und beſtetzt in 2000 Stuͤck Schaafen, 100 Kuͤ⸗ 
ben und 60 Stuͤck HR Außer dem Ackerbau 
und dem Forſt betraͤgt die Nutzung der uͤbrigen vor⸗ 
handenen Regalien laut Taxe über 2000 Rihlr. — 
Das herrſchaftliche Wohnhaus, welches groß und bes 
quem gebaut iſt, enthaͤlt einen großen Speiſe⸗Saal, 
16 heitzbare Wohnzimmer, ſo wie mehrere ſchoͤne Ge⸗ 
woͤlbe und Keller und einige Kuͤchen. Bei demſelben 
iſt ein großer Zier- und Obſtgarten befindlich, in 
welchem eine Orangerie und ein Glashaus vorhanden 
iſt. Die reſp. Herren Kaͤufer erfahren hieruͤber das 
Nähere bei Endesbenanntem, welcher mit dem Ver⸗ 
kauf dieſer Guͤter beauftragt iſt. i x 

Breslau den 28. Januar 1828. a 

Der Comiſſionair Gallitz, wohnhaft auf 
der Odergaſſe No. 12., im erſten Stock. 

Fr 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Drei große, ganz ausgemaͤſtete Ochſen, ſtehen N 

beim Dominio Hochbeltſch bei Herrnſtadt 5 
g zum Verkauf. 5 f 
DIDI AI DO DSOS OA OS 

Kauf» Gefud. 

Das Dominium Ober- Stradam, Wartenbergſchen 
Kreiſes, ſucht 500 Scheffel guten, ganz reinen Saa⸗ 
mensHafer, welches jedoch weder Fruͤh⸗ noch Teiche 
Hafer ſeyn muß, und gewaͤrtigt Poſtfreie Zuſcudung 
von Proben, mit Beſtimmung der genaueſten Preiſe 
ſowohl auf den Fall, daß der Hafer franco geliefert, 
als auch wenn derſelbe abgeholt werden muß. 

Anzeige RE 

Der Beſitzer eines ſchuldenfreien Dominkal⸗Vor⸗ 
werks wuͤnſcht ſolches gegen einen auf dem Lande au 
einer belebten Straße, belegenen Gaſthof zu vertauſchen. 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 


Ganz neuen gepressten Caviar, 
vorzuͤglich ſchoͤne Waare, empfing und offerirt bei 
30 und 50 Pfunden, als auch im Einzeln billigſt 

C. F. Wielisch senior, 


Dhlauer Straße No. 1a. 


% 
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Ztegeln⸗ and Eichen- Verkauf. 
Das Dominium Es dorff bei Stroppen, bietet 
90,000. Stuͤck gut gebrannte Mauerziegeln zu dem 
Hreiſe pro Tauſend mit 4 Rthlr. 4 Ggr. incl. Stamm⸗ 
geld zum Verkauf au. Auch iſt das Dominium erboͤ⸗ 
tig, Ziegeln gegen billiges Fuhrlohn bis nach Auras an 
die Oder zu fahren. Desgl. ſind einige zwanzig Stuͤck 
Eichen zu verkaufen, worunter ein Theil ſich ſehr gut 
zu Stellmacher⸗ Arbeit eignen. ueber das Nähere 
giebt der Foͤrſter Genſel daſelbſt Auskunft. 
8 n 
Dei der freien Standes ⸗Herrſchaft Goſchuͤtz ſtehen 
eine Anzahl Schaafbdoͤcke zum Verkauf. 
Desgleichen iſt A und zjähriger Karpfens Saas 
men bafelbft um billigen Preis zu verkaufen. 
Goſchuͤtz den zoften Februar 1828. 4 
Graͤflich von Reichenbach Freiſtandesherrlich 
Rent» Amt. 


: Ve 
Heck⸗Schraͤnke, Heck⸗ und kleine Vogelbauer, 
Ranariens Weibchen und Nachtigallen find ſehr billig 


zu verkaufen, Einhorngaſſe No. 5. im aten Stock. 


Zu verkaufen. 
Eine Parthie ſehr ſchoͤner Tuchſcheer⸗Diſteln, bei 
G. K. Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7. 


> 


Zu verkaufen. f 

Bel dem Dominium Bladen, im Leobſchuͤtzer 
Kreiſe, ſtehen 100 Stuͤck feine Mutterſchaafe zur 
Zucht, und 100 Stuͤck fette Hammel ſofort zum 
ſchlachten, um billige Preiſe zum Verkauf. Auch 
150 Scheffel Saamen⸗Erbſen, von ganz vorzuͤglicher 
Dnalitöt. = - 8 * * 4 
N Fette S ch oͤ p fe ö 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium Jordans⸗ 
mühle (an der Straße nach Nimptſch.) 

Meubles ⸗ Auction. 

Mittwoch den 27ſten c und folgende Tage werde 
ich die Auction von guten Meubles aller Art, aus 
dem Ruͤckert ſchen Magazin, Katharinen-Straße 
No. 17, von früh 9 Uhr an fortſetzen. Pieré. 


ſo wie eine 


Muͤnſterberg den 18ten Februar 1828. 
5 N. Sach s. 
est e. 


N An e f 
Fuͤr eine der beſten Bleichen im Gebirge übernehme 
ich alle Sorten Tiſchzeuge, keinewand, Zwirne und 


Garne und berechne ich bet der ſchoͤnſten Weiße, ein 


ſehr maͤßiges Bleichlahn incluſive Proviſton und 
Transport⸗Speeſen. 
Geuſt. Häusler, Ohlauer⸗Straße. 
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Bei uns If erfchienen und in G. P. Aderdolz 
Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslan 
(Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 

Der alte Jeſuit und ſein Schuͤler, 
oder Katechismus der achten Jeſuitenlehre. Aus dem 

Franzoͤſiſchen von Tr. 23 Sgr. 
Neapel, wie es iſt. 
Aus dem Franzoͤſiſchen des Santo Domingo von de. 
geb. N 3. a2 Sr, 
Leipzig. Feſt' ſche Verlagshandlung. 


Verſicherung gegen Hagelſchaden. g 
Daß wir nunmehr wieder von einer Wohlloͤbl. Ha⸗ 
gel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Berlin in den Stand ges 
ſetzt worden ſind, Verſicherungen gegen Hagelſchaden 
(wie in den fruͤheren Jahren) anzunehmen, und daß 
die diesjaͤhrigen naͤhern Bekanntmachungen gratis, ſo 
wie die allein gültigen Verfaſſungs⸗Urkunden der ob⸗ 
beſagten Geſellſchaft a 5 Sgr. pr. St. und die dies⸗ 
jährigen Verſicherungs⸗Schemas à2 Sgr. für ein dop⸗ 
p.Ifet Exemplar, in unſerm, Comptoir, Antonienſtraße 


No. 10. zu haben. find, zeigen wir hiermit ergebenſt 


an. Breslau den 23. Februar 1828. ER 
Agentur der Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft, 
Lipmann Meyer & Sohn. 7 


5 Anzeige 8 
Meinen geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden 
zeige ich hierdurch ergebenſt an: daß ich alle Arten 
von Gelbgießer-⸗Waaren zu bekannten billigen preisen 
anfertige, und bei groͤßern Beſtellungen auch noch un⸗ 
ter den fuͤr den Detail⸗Verkauf feſtſtehenden Preiſen 
zu erlaſſen erboͤtig bin. Meſſingne Gewichte aller Art 
kann ich, wenn die Herren Abnehmer ſolches verlan⸗ 
gen, geſtempelt liefern. Ueberhaupt fertige ich jede 
Art von feinem oder groͤbern Metallguß an, der in 
mein Fach ſchlaͤgt, und darf mich in dieſer Beziehung 
auf das Zeug niß mehrerer der bedeutendſten Fabriken 
in unſrer Provinz berufen, mit denen ich ſeit mehre⸗ 
ren Jahren in Verbindung ſtehe, und die mir durch 
Ertheilung anſehnlicher Auftraͤge fortdauernde Be⸗ 
weiſe ihrer Zufriedenheit mit der Soliditaͤt meiner 
Arbeit und Billigkeit meiner Bedienung geben. 
Breslau den 25. Februar 1828. 
Franz Oraling, Gelbgießer-Mittelsmeiſter 
Stockgaſſe No. 9. : R 0 
8 Looſen⸗ Offerte. 
Mit Looſen zur zten Lotterie in einer Zie⸗ 
hung, welche den Aten März ihren 5 
nimmt, ſo wie mit Kauf⸗Looſen zur zten 
Klaſſe 57ſter Lotterie welche auf den rrten 
und raten März feſtgeſetzt, empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
„„ 25 
Gute ungariſche Pflaumen das Pfund Preuß. Ge⸗ 


wicht 2 Sgr. ſind zu haben, bei Er 
Pulvermacher, Graupenſtraße No. 18. 


* Er 2-5 — 
er E — 632 — 8 2 ‘ 


R Unterkommen⸗Geſuch. 8 
Ele Wittwe hoͤhern Standes wuͤnſcht, um in ges 
woehnter haͤuslicher Thaͤtigkeit zu bleiben, die Ober⸗ 

aufſicht einer anſtaͤndigen Haushaltung bei einem 
Wittwer, welcher nicht mehr zu heirathen geſonnen 
iſt, wenn derſelbe auch Kinder hat, oder bei einem 
bejahrten einzelnen Herrn zu uͤbernehmen. Da die⸗ 
ſelbe für ihre Perſon zu leben hat, fo ſieht ſie allein 
ouf eine anſtaͤndige und freundliche Begegnung, wes⸗ 
halb nur diejenigen hierauf zu reflectiren haben, deren 
reeller Charackter und moralifcher Lebenswandel be⸗ 
kant iſt. Adreſſen unter Z. — werden angenommen 
vom 5 f 5 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 
a am Markte im alten Nathhauſe. 
Handlungs⸗ Lehrling wird geſucht. 
Ein funger Menſch von guter Erziehung, außer⸗ 
halb Breslau, kann dieſe Oſtern in einer biefigen 
Specereihandlung ſein Unterkommen finden. Naͤheres 
ſagt J. J. Buͤttuer, Taſchenſtraße No. 4. 
a Unterkommen ⸗Geſuch. 
Zbwei Schweftern, noch jung und ledig, welche in 
allen weiblichen Arbeiten geuͤbt ſind, gut Schneidern 
koͤnnen, und wovon die aͤltere polniſch und deutſch 
ſpricht, ſuchen ein Unterkommen und ſind mit den be⸗ 
ſten Zeugniſſen ihres Wohlverhaltens verſehen. 
Zu erfragen bei dem bekannten Geſinde-Vermiether 
Brettſchneider in ſeiner Baude an der Haupt⸗ 
wache, Seite der Korbmacher. N f 
ER RE FEB SE 
Ein goldner platter Siegelring mit einem Karniol, 
worin ein Wappen gravirt, iſt unterm 22ſten d. ver⸗ 
loren worden, und wird dem ehrlichen Finder bei 
Abgabe eine angemeffene Belohnung zugeſichert, vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 
a Vermiethunge n. f 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen eine alte ein⸗ 
gerichtete Fleiſcherei, Schlachthaus, Stallung und 
ein Verkauf⸗Gewoͤlbe auf dem Schweidnitzer Auger 
in der goldnen Sonne. Das Naͤhere bei der Wir— 
thin daſelbſt. b ; ; 

Auf der Karlsſtraße im Hauſe No. 26. find mehrere 
kleine Wohnungen zu vermiethen und Oſtern dieſes 

Jahres zu beziehen. Das Naͤhere iſt beim Haushaͤl⸗ 
der in der vierten Etage zu erfahren. . 


Getreide⸗Preis in Courant. 
oͤchſter: eh 


(Preuß 


Weitzen 1 Kthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen 1 RKthlr. 22 Sgr. ⸗ Df. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte « Rrble 7 Sgr.⸗ pf. — 1 Kehlr. 3 Sgr. 9 Pf. — 1 Athlr. Sgr. 6 Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 29 Sgr. ⸗ Pf. — > Rthlr, 26 Sgr. 3 55 — Athlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Maaß.) Breslau den 23. Februar 1828. 
Mittler: 


Zu vermieten iſt der ate Stock auf der Sanbſtraße, 
ir und ohne Stallung, in No. 10. neue und 1589. 
alte No. are 


Altbuͤſſergaſſe in der ſtillen Muſik am Magdalenen 


Kirchhof, ſind 2 Keller, 1 Gewoͤlbe, Stallung auf 
2 Pferde und eine kleine Wohnung zu vermiethen. 


. 8 
wechsel- „Geld- u. Effecten- Course von Breslau 
| vom 23ten Februar 1828. 


0 > { Conrand, - 
Wechsel- Course. ne 
Amsterdam in Cour 
Hamburg in Baueo 
Ditio 253 
Dio . 8 
London für 1 Pfd. Sterl. 5 Mon. 6 
Paris fiir 300 Fr.,. 2 5 n 
Leipzig in Wechs. Zahl, 
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Augsburg.. . Se er ! us 
Wien in 20K? I a Vista >> 
Ditto — 


Berlin. 
Dis, 


Geld- Course. 
Holland. Rand - Ducaten 
Kaiserl., Duciten 1 
Friedrichsdor r Ii Rchl. 
Polu, Courant J a 
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Elfecten- Course. 


Banco Obligationen. 
Staats - Schuld - Scheine 
Preufs Engl. Anleihe von 1818 
Dito Dio von 13432 E58 = 
‚Danziger Stadt-Obligat, in Thl! , . 
Churmärkische dito 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. .,;. “ 
Breslauer Stadt- Obligationen 9 
Ditto Gerechtigkeit dito 43 
Holl Kans el Certifcate > 
Wiener Einl Scheine 
Ditto Metall, ‚Obligar- u v2. 18 
Ditto Anleihe-Loose 
Ditto Bauk-Actien . oa 
Schles Pfandbr. von 1606 MNthl. , 
Ditto Ditto o Rl. 
Ditte Ditto 100 Rchl. 
Neue Warschauer Pfaud br. 
Disc hats . 
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Niedrigſter: 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gortiied 
Koruſchen Buck handlung und iſt auch auf allen König! Poſtaͤmtern zu haben, 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


